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im Kreissitzungssaal in St . Goarshausen anberaumten re¬
gelmäßigen Generalversammlnng des Vaterländischen Frauen.
Vereins — Krcisoereins St . Goarshausen — werden die
Mitglieder desselben hierdurch ergebenst eingeladen.

St . Goarshausen , den 27. Juli 1914.
Der Vorstand : Frau Alice Berg.

Tagesordnung.
1. Geschäftsbericht.
2. Festsetzung des neuen Etats und Entlastung des Kas

sierers
3. Ausbildung von Hrlferinnen vom Roten Kreuz durch

den Vaterländischen Frauen -Verein
4. Anträge und Wünsche.
5. Rote Kreuz-Sammlung 19l4.

IerKrieg!
Berlin,  29 . Juli . Der Kronprinz , der in Potsdam

eingetroffen ist, hatte eine längere Rücksprache mit dem
Kaiser.

Die deutsche Flotte zurückgekehrt.
Berlin,  29 . Juli . Wie amtlich bekannt gegeben,

wird , ist die deutsche Flotte in ihre Heimathäfen zurückge-
kehrt, und zwar die Nordseeschiffe gestern Abend nach Wil¬
helmshaven und die Ostseeschiffe heute früh nach Kiel.

Kaiser Franz Joses in Wien.
W i e n , 29. Juli . Auf dringenden Wunsch des Kaisers

Franz Josef haben die Aerzte nunmehr in eine Uebersiede-
iung von Ischl nach Wien bezw. Schönbrunn eingestimmt.
Der Kaiser wird voraussichtlich am Donnerstag gegen Mit¬
tag im Schloß Schönbrunn eintreffen.
Deutsche Huldigungstelegramme an Kaiser Franz Josef.

I s chl , 29. Juli . Aus Kreisen, die dem Hofe nahe¬
stehen, verlautet , daß die Kabinettskanzlei des Kaisers
Franz Josef schon seit mehreren Tagen ununterbrochen
ganze Stöße von Telegrammen aus Deutschland erhält.
Dem Kaiser bereiten diese Kundgebungen sichtlich Freude,
weil sie jeden offiziellenCharakter entbehren und mit schlich¬
ten, oft rührenden Worten die unverbrüchliche Bundes¬
treue des deutschen Volkes beteuern . In mancher dieser
Depeschen, die von Krieger - und Marinevereinen , studen¬
tischen Verbindungen , wissenschaftlichenKorporationen,
Etammtischgesellschaftenund einzelnen Personen einlaufen,
finden sich charakteristische Wendungen , die von einer , Worte
nicht erst lange suchenden stürmischen Begeisterung eingege-
aen wurden . Immer feste druff ! depeschierten westfälischen
Veteranen . Mehrere Krieger -, Landwehr - und Schützen-
dereine depeschierten an den lieben Kaiser, daß Gott und
ganz Deutschland mit ihm seien. Aus Gelsenkirchen wird
aen, Kaiser die Bundestreue zum Hause Habsbnrg bis zum
ätzten Blutstropfen versichert. Die Studenten rufen Heil
öur Kriegserklärung , und immer wieder wird der verbün-
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deten österreichisch-ungarischen Armee und ihrem obersten
Kriegsherrn der Sieg gewünscht. Die Kundgebungen üben,
wie erwähnt , in ihrer Fülle und Begeisterung aus den
Kaiser einen tiefen Eindruck aus , und er äußerte sich mehr¬
fach zu seiner Umgebung mit freudigen Worten.

Weitere 100 000 Kronen für das Rote Kreuz.
Baron Louis v. Rotschild in Wien stiftete für sich und

seine Brüder Alfons und Eugen 100 000 Kronen für die
Rote Kreuz-Gesellschaft.

Bm KrieMWlG-
S e m l i n , 29. Juli . Die Serben haben gestern den

österreichischenDampfer „Inn " beschossen. Der Dampfer
hat heute früh mit 40 Fahrgästen und der Besatzung die
Fahrt angetreten . Um XA>1 Uhr wurde der Dampfer , der
drei Schleppschiffe im Anhang hatte , von der serbischen
Festung aus mit Maschinengewehren beschossen. Mehr als
1000 Schüsse sind abgegeben worden . Die Monitors grif¬
fen ein und gaben Geschützfeuer. Der Ort Topschieder wurde
stark beschädigt.

S e m l i n , 29. Juli . Bon der Eisenbahnbrücke zwi¬
schen Semlin und Belgrad wurde heute nachmittag von
den Serben auch der letzte Pfeiler auf österreichischer Seite
gesprengt.

Oesterrcichische Kriegsschiffe blockieren Antivari.
London,  29 . Juli . Wie die Times aus Durazzo

meldet, hat eine österreichische Flotte Antivari blockiert.
Französische Mobilisierung an der italienisch-sranzösischen

Grenze.
R o m , 29. Juli . Von der italienisch-französischen

Grenze wird französische Mobilisierung gemeldet, die gestern
abend begonnenn haben soll.

Teilweise Mobilisierung Rußlands gegen Oesterreich.
London,  29 . Juli . Wie das Reutersche Bureau er¬

fährt , ist im Süden und Südwesten Rußlands eine teilweise
Mobilisierung angeordet.

Plötzliche Abreise des russischen Dumapräsidenten.
Bad N a u h e i m , 29. Juli . Gestern Abend ist der

Präsident der russischen Reichsduma plötzlich von Nauheim
nach Rußland abgereist.

Rußland verlangt von der Türkei Erklärung der
Neutralität.

Konstantinopel,  29 . Juli . Der russische Bot¬
schafter suchte heute den Großwesir auf und richtete an ihn
die Frage , ob die Türkei angesichts des Krieges eine Neu¬
tralitätserklärung abzugeben geneigt sei. Der Großwesir
hat eine Antwort bisher nicht erteilt . Sämtliche russischen
Staatsangehörigen in der Türkei erhielten die Mobil¬
machungs-Order.

Der deutsch-russische Drahtverkehr unterbrochen.
Kopenhagen,  29 . Juli . Wie die Zeitung „Poli¬

tiken" aus Stockholm meldet, gehen von heute ab die offi¬
ziellen russischen Telegramme für das Ausland nicht mehr
über Deutschland, sondern über Stockholm. Die finnische
Telegraphenagentur habe auf ihre Anfrage bei der russischen
Telegraphenverwaltung die Antwort erhalten , daß die te¬
legraphische Verbindung mit Deutschland abgebrochen sei.

Der russische Ministcrrat und die Serben.
P e t e r h o f , 29. Juli . Unter dem Vorsitze des Zaren

fand heute vormittag 11 Uhr eine neue Konferenz statt . Die
nieisten Minister sprachen sich für die Unterstützung der Ser¬
ben aus . Der Ackerbanminister, dem man großen Einfluß
beim Zaren zuschreibt, versuchte zur Vorsicht zu mahnen,
hatte aber keinen Erfolg.

S e r a j e w o , 29. Juli . Nach Wien wurde berichtet,
daß die Kämpfe an der bosnisch-serbischen Grenze den gan¬
zen Tag währten . Die Oesterreicher sollen an einigen
Stellen gute Erfolge errungen haben.

Die serbische Skupschtina beschlußunfähig.
Die Skupschtina , die wegen der Beantwortung der

österreichischen Note und zur Bewilligung der Kriegskredite
ans gestern nach Nisch zusammenberufen war , war beschluß¬
unfähig , da die Deputierten infolge der Mobilisierung nicht
rechtzeitig in Nisch eintrafen.

Hat Rußland uns geblufft?
Paris,  29 . Juli . Gegen Mitternacht verbreitete sich

in hiesigen politischen Kreisen wie ein Lauffeuer folgende
aus privater Ouelle stammende Meldung aus Petersburg:
In einer Unterhaltung mit dem österreichisch-ungarischen
Botschafter in Petersburg bat der russische Minister des
Auswärtigen , Sasanow , deutlich zu verstehen gegeben, daß
die russische Regierung nicht daran denke, die Besetzung wei¬
teren serbischer Gebietsteile als casus belli für Rußland zu
betrachten. Im Falle eines weiteren Vordringens der Oe¬
sterreicher in Nord -Serbien werde Rußland zunächst eine
abwartende Haltung einnehmen . Die bedeutungsvolle
Nachricht ist heute von der russischen Botschaft in Paris be¬
stätigt worden.

Panik an der Ncwyorker Börse.
Starkes Steigen des amerikanischen Weizenpreises —

Auf das Gerücht, Rußland habe den Krieg erklärt , wurde
die Newyorker Effektenbörse deroutiert . Die Kurse der Spe-
knlativnspapiere erlitten panikartige Rückgänge. Canada
sielen von 175 auf 157 und schließen 161. — Gleichzeitig
trat an der Getreidebörse in Newyork eine wohl noch nicht
in gleicher Plötzlichkeit erlebte Aufwärtsbewegung ein. —
Der Weizenpreis stieg von 921/* auf 102.

Pest , 30. Juli . Hier sind Gerüchte im Umlauf , daß
infolge der vorgestrigen Beschießung durch die Donaumoni-
tore Belgrad von den österreichischen Truppen fast ohne
Widerstand genommen worden sei.

Berlin,  30 . Juli . Nach einer Meldung der „Dtsch.
Tztg ." ist es den Oesterreichern bei Soca an der bosnischen
Grenze , wo sie von den Serben angegriffen wurden , gelun¬
gen, die Serben zurückzuwerfen. Die Serben , die in
Stärke von zwei Divisionen angriffen , hatten angeblich
800, die Oesterreicher 200 Tote.

Berlin,  30 . Juli . Die „Boss. Ztg ." bringt einige
Meldungen : Auf die Siegesnachrichten herrscht in Pest un¬
geheurer Jubel . Tausende veranstalteten einen Fackelzug.

* P e t e r s b u r g , 30. Juli . Die Kanonade vor Bel¬
grad hat hier ungeheure Aufregung hervorgerufen . Man
ist jeden Augenblick auf das allgemeine Mobilisations-
Manifest gefaßt. Die russische Regierung , so heißt es, be¬
trachte das scharfe Vorgehen der Österreicher als Kriegsfall

Ruf Wegen der Prüfung.
Roman von E. L. Cameron.

J0] (Nachdruck verboten.)
, Die beiden Brüder nickten «ustimmend, und die Gräfin
begann mit heller Stimme zu lesen:

„Ganz gut, liebe Mutter , alles, was du über Agnes
^erinder sagst! Ich bin der Partie nicht abgeneigt, sie
m eine schöne, junge Dame , und wenn Vater und Onkel
süe Meinung hegen, daß ich die Pflicht habe, zu heiraten,w will ich ihren Wünschen nicht entgegentreten, aber ich
ssNne Agnes nicht näher, habe sie, seit sie herangewachsen
llt, kaum zu Gesicht bekommen. Vielleicht passe ich ihr
Mt — vielleicht sagt sie mir nicht zu, — du, mein gutes
Mütterchen, würdest es jedenfalls ganz unbegreiflich finden,
jvenn sie kein Wohlgefallen an mir fände ! Im Bereiche

Möglichkeit ist das aber doch! Ich meine also, es sei
sUr beide Teile besser zu warten , bis wir einander näher
kirnen gelernt.* *
. „Nun ", warf Graf St . John lebhaft ein, „mir liegt
Man , daß der Junge bis zu Weihnachten verheiratet ist.
M werde ein alter Mann . Wenn ich oder mein Bruder
Wch andere Söhne hätten, märe es ja nicht von so großer
bsnchtigkeit, aber der alte Name ruht nur auf dem einen
^ugenpaar . Der Junge hat seine Freiheit lange genug
genossen; wenn wir ihm dieselbe auch noch weiter ge¬
fahren , heiratet er schließlich hinter unserem Rücken
fgendeine Erzieherin oder sonst eine namenlose Persönlich-
. „Ich glaube nicht, daß Hans so wenig auf die Familien-

Me hält, um einen solchen Schritt zu tun !" meinte die
"Oaronin ein wenig beleidigt.

. „Nun , wir wollen hoffen, daß es nicht der Fall sein
frrd , aber man kann heutzutage nie wissen, was die
fugen Leute alles tun ! Die Sitten und Gebräuche sind
Lockert ; es wäre jammerschade, wenn die Partie mit
fgnes Perinder , einem jungen Mädchen, welches wir ihr
Uuzes Leben hindurch gekannt haben, nicht zustande käme,
unterbrich mich nicht; ich will meine Meinung unum¬

wunden äußern , und wenn ich in der Angelegenheit auch
nur das Geringste zu sagen habe, dann soll und muß die
Heirat zu Weihnachten zustande kommen!*

„Ich halte das nicht für unmöglich, Karl , denn ich
habe nicht die Absicht, von jetzt bis zum Monat
September untätig zuzusehen, wie sich die Dinge von
selbst niachen!"

„Ah, du hast also irgendeinen bestimmten Plan ?*
forschte ihr Gatte lächelnd.

„Natürlich ! Glaubst du denn wirklich, daß es Frauen
gibt, die in bezug auf das Heiraten keine bestimmten
Pläne hegen?"

„Und worin besteht dein Plan , Mary ?" forschte der
Schwager lächelnd.

„Ich will, daß mein Sohn auf seiner Jacht ein
Vicknick veranstaltet . Die Damen der Londoner vornehmen
Gesellschaft sind von nichts so sehr eingenommen
wie von Wasserpartien, die von eleganten jungen
Leuten veranstaltet werden. Agnes und ihre Tante
sollen natürlich eine Einladung erhalten ; daß alles auf
das glänzendste arrangiert wird, dafür werde ich schon
Sorge tragen . Vielleicht fahre ich selbst nach London, um
die Gäste auf die Jacht zu begleiten. Junge Leute
pflegen bei Picknicks sehr intim miteinander zu verkehren,
und es entstehen säst immer Liebeständeleien daraus , auch
wenn man eZ nicht null ; um wieviel mehr muß es der
Fall sein, da, wo es von allem Anfang an darauf ab¬
gesehen ist!"

„O, du erinnerst dich an deine eigene Jugend ",
lachte der Baron . „Bei Gott , Mary , du bist eine kluge
Frau !"

Man war also darüber einig geworden, daß Hans an
Bord der „Namde" ein Picknick geben solle, und seine
Mutter ermangelte nicht, die Sache in einem Licht hin-
znstellen, welches es ihm ganz unmöglich machte, ver¬
neinend zu antworten . Da sie reckt gut wußte, daß ihr

olm vor großen Festen und Menschengedränge einen be¬
sonderen Abscheu hatte, versatzte sie ihren Brief an ihn in
der denkbar vorsichtigsten Weise.

„Ich muß im Lauf der nächsten Woche", so schrieb sie/

„auf einige Tage zur Stadt fahren ; schreibe mir mit um¬
gehender Post, an welchem Tag ich dich besuchen könnte.
Wenn das Wetter schön ist, wäre die Fahrt für mich
weniger einsam, wenn ich ein paar gemeinsame Freunde
mitbringen könnte: für eine Aufbesserung Deines Küchen¬
vorrats will ich dann schon entsprechend Sorge tragen.
Herr und Frau von Selvin sind in Nizza gegen dich so
liebenswürdig gewesen, daß ich meine, es wäre eine kleine
Aufmerksamkeit, die wir ihnen erweisen, wenn wir sie auf¬
forderten, deine Jacht zu besichtigen. Agnes Verinder und
ihre Tante würden dieselbe auch gern in Augenschein
nehmen, und dir stände es frei, einige deiner Freunde
einzuladen. Alles in allem brauchen wir ja nicht mehr
als acht bis zehn Personen zu sein, und mir würde der
kleine Ausflug ein ganz außerordentliches Vergnügen be¬
reiten !"

Hans ging abnunglos und gutmütig in die Falle;
er betete seine Mutter an und sah es als seine Pflicht an,
auf ihren Vorschlag einzugehen. Überdies sollte das Picknick
ja erst Ende der kommenden Woche stattfinden. Was konnte
bis dahin nicht alles geschehen!

Hans setzte sich nieder und schrieb der Mutter , daß
es ihm eigentlich viel lieber wäre , wenn er sein gutes
Mütterchen einen Tag lang für sich allein haben könnte,
daß, wenn es ihr aber Vergnügen mache, Freunde mit¬
zubringen, er natürlich dagegen nichts eimvenden werde.

„Es wird mich", fügte er in einer Nachschrift hinzu,
„selbstverständlichauch freuen, Agnes Verinder und ihre
Tante zu begrüßen. Bitte , sage ihr das ."

Die Worte waren vollständig aufrichtig gemeint; es
interessierte ihn wirklich, die junge Dame näher kennen zu
lernen, welche das Familienübereinkommen ihm zur Frau
bestimmt hatte.

Er schickte den Brief durch seinen Diener nach dem
nächsten Postamt — gerade an jenem Morgen , an welchem
er mit seinem Freunde Eier im Meierhofe kaufte und bei
dieser Gelegenheit Lilly Hanning zu Gesicht bekam. Würde
er seine Antwort auch nur um einen Tag verzögert haben,
hätte der in Rede stehende Brief an seine Mutter vielleicht
ganz anders gelautet. (Fortsetzung folgt.)
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ver-Paris,  30 . Juli . Sämtliche hiesigen Blätter

öffentlichen Berichte von den Grenzorten , daß allenthalben
unter der Bevölkerung eine große Panik ausgebrochen sei.
Die Bankhäuser werden geradezu gestürmt. In Nancy
war gestern überhaupt kein bares Geld mehr zu haben.

B e r l i n , 30. Juli . Dem „Lokal-Anzeiger " wird aus
Paris gemeldet, daß zahlreiche Deutsche mit Familie die
französische Hauptstadt verlassen. Daran wird die Bemer¬
kung geknüpft, daß diejenigen , die die nötigen Mittel dazu
hätten , auch gut daran tuen , Paris zu verlassen.

Greifswald,  30 . Juli . Anläßlich der drohenden
Kriegsgefahr erklärten die vorpommerschen Getreidehänd¬
ler , daß die großen Landwirte Vorpommerns es ablehnen,
ihren Abschlüssen entsprechende Getreidemengen zu liefern.

London,  30 . Juli . Es ruft großen Eindruck her¬
vor , daß die Liverpooler Mühlenvereinigung den Mehl¬
preis bereits um einen Schilling für den Sack erhöht hat.

Der Krieg und die deutsche Ernte.
Im Hinblick auf die österreichische Mobilmachung , durch

die der vor der Ernte stehenden deutschen Landwirtschaft
natürlich die sonst aus Oesterreich zuwandernden Arbeits¬
kräfte entzogen werden , bittet die „Dtsch. Tagesztg ." die
deutsche Heeresverwaltung , in recht weitgehendem Maße
den Anträgen auf Ernte -Beurlaubung deutscher Soldaten
stattzugeben. Die Leutenot wird ja diesmal besonders groß
werden , da auch Rußland nicht viele ländliche Arbeiter
über seine Grenzen lassen wird.

Die österreichische Donauslotte
besteht aus 6 Monitoren (Kanonenbooten ) und 7 Patrouil¬
lenbooten . Die Monitoren sind mit je 5 bzw. 6 Schnell¬
feuerkanonen oder Maschinengewehren ausgerüstet , die Pa¬
trouillenboote nur mit Maschinengewehren. Die Besat¬
zung der Monitoren beträgt je 3 Offiziere und 70 Mann,
die "Schiffe sind gepanzert und verfügen auch über Gefechts¬
türme . Die Maschinen der Schiffe sind stark genug, um
schnell weite Expeditionen ausführen zu können. Die Ge¬
schütze der Monitoren reichen 5 Kilometer weit.

Viel zu tun
haben infolge der Mobilmachung die Pfarrherren Oester¬
reichs. In Eger in Böhmen ließen sich beispielsweise an
jedem der letzten Tage 80 bis 100 Paare trauen . Meist
erschienen die Paare so wie sie gingen und standen im
Straßenkleid.

Der Komitatschi.
Im Laufe des Krieges wird oft das Wort Komitatschi

erwähnt werden . Der Komitatschi ist ein Freiwilliger,
meist von Hause aus günstig situiert , sodaß er sich selbst
auszurüsten und im Fall der Not auch selbst zu unterhalten
vermag . Er besitzt im allgemeinen eine bessere Bildung
als der gewöhnliche Soldat . Die Komitatschis bilden Frei¬
korps, die, da sie sich in den bisherigen Balkankriegen als
sehr bewegliche Korps erwiesen haben, in dem auf dem
Balkan sehr beliebten Bandenkrieg recht gefährlich werden
können. Gerade weil sie bald hier , bald dort auftauchten,
und weil sie, in den Kriegen gegen die Türken wenigstens,
bald bei dieser, bald bei jener Partei kämpften, wurden sie
zu einer gefürchteten Waffe, die namentlich der Nachschub
des Heeres zu fürchten hatte.

Unangenehme Kämpfe in Marokko.
Gerade zu recht ungelegener Zeit haben die marokkani¬

schen Unbotmäßigkeiten den Franzosen einen bösen Streich
gespielt; sie überfielen bei Rabat eine Militärabteilung , die
in hartem Kampf 56 Tote und 90 Verwundete einbüßte.
Auch an anderen Orten fanden Kämpfe zwischen Marok¬
kanern und Franzosen statt , die gleichfalls sehr verlustreich
waren . Von der in den ersten Tagen des Kriegstrubels
laut gewordenen Absicht, das gesamte 19. Armeekorps aus
Nordafrika nach Frankreich zu ziehen, wird man im Hin¬
blick auf diese Vorfälle sehr schnell abgekommen sein.

Aus Stadt und Kreis.
Oberlahnstein , den 30. Juli.

Keine Einquartierung!  Wie wir von
glaubwürdiger Seite erfahren , soll von der bereits ange¬
kündigten Einquartierung in unserer Stadt ganz abgesehen
werden , da an den leitenden Stellen veränderte militärische
Maßregeln beschlossen wurden.

!-! Theater Königsfeld.  Heute abend geht die
famose Gesangsposse „Tünnes im Harem ", die dem hiesigen
Publikum noch vom vorjährigen Gastspiel in gutem Ge¬
dächtnis stehen wird , in Szene . Morgen abend gelangt
„Die keusche Susanne ", eine 3aktige, überall erfolgreiche
Operette , zur Aufführung . Der Besuch beider Vorstellun¬
gen dürfte voraussichtlich sehr lohnend sein.

!-! V e r s a m m I u n g. Zur Beratung über Abhaltung
der Roten -Kreuz-Sammlung versammeln sich die Helfer¬
innen vom Roten Kreuz und Vertreter der Sanitätskolonne
am Samstag , den 1. Aug . 1914, nachmittags 5 Uhr, im
neuen Rathause im Ratssaale.

(f ) K r a n ke n ka s s e. Der Gewerbevereiu für Nassau
beabsichtigt im Regierungsbezirk Wiesbaden eine besondere
Krankenkasse für die Mitglieder des Gewerbevereins zu er¬
richten. Um das Bedürfnis fi'ir die Errichtung einer sol¬
chen Kasse festzustellen, finden gegenwärtig in allen Lokal¬
gewerbevereinen Erhebungen statt . Auch den Mitgliedern
des hiesigen Gewerbevereins ist ein Fragebogen zugestellt
worden , der Ende dieser Woche wieder abgeholt werden
soll. Die Beantwortung der Fragen ist vollständig un¬
verbindlich. Deshalb wird erwartet , daß die betreffenden
Angaben nach bester Ueberzeugung gemacht werden.

"!! Zur Beachtung.  Die Handelskammer zu Lim¬
burg ersucht uns um die Aufnahme der folgenden Mah¬
nung : In Erinnerung der großen Schäden , die während
der ersten Balkankriege der deutschen Volkswirtschaft durch
die Angst der Spargeldbesitzer entstanden sind, fordern wir
alle Handel - und Gewerbetreibenden , ja alle unsere Mit¬
bürger auf, keine Spargelder von den Sparkassen und son¬
stigen Depotstellen abzuheben. Deutsches Geld kannn selbst
während eines Krieges nirgends besser aufgehoben sein als
ans deutschen Sparkassen . Ebenso warnen wir die Besitzer

vorzunehmen . Die Ruhe bewahren schützt auch hier den
Einzelnen wie die Gesamtheit am sichersten vor Schaden.

Die Wirkung der Beunruhigung  we¬
gen der ernsten Lage, die zurzeit sich im Handel und Verkehr
geltend macht, kommt u. a. in dem rapiden Aufschlag des
Mehls zur Geltung . Während am Samstag noch der Sack
Mehl (Doppelzentner ) mit 3 M Aufschlag zu haben war,
betrug der Aufschlag gestern 6 Jl, also 3 Pfg . für das Pfd.
Wer nun glaubt , daß das Mehl bei den großen Mühlen in
Mannheim usw. mit diesem Aufschlag zu kaufen sei, der irrt
sich. Auch die besten Kunden der Mühlen können kein
Mehl erhalten , da nichts geliefert werden kann. —- Leider
ist auch der Preis anderer Lebensmittel bereits gestiegen.

(!) Vom E i n t ü t e n der F r ü cht e. Die Fein¬
obstzüchter umgeben im Sommer halb ausgewachsene
Früchte von Aepfeln und Birnen mit leichten Papiertüten.
Diese haben den Zweck, den Schorfpilz , der schwarze Flecken
auf den Früchten veranlaßt , von der Fruchtschale fernzu¬
halten . Die Farbe der Frucht bildet sich überhaupt viel
zarter aus . Nicht jede Sorte eignet sich zum Eintüten ; alle
jene, die eine lachende rote Farbe ihr eigen nennen , können
nur in voller Sonne diesen ihren Vorzug ausbilden . Aber
andere edle Sorten mit zarter gelber Schale werden mit
Vorteil eingetütet , so vor allem der weiße Winter -Calvill,
der Adersleber -Calvill und die Canada -Reinette , der durch¬
sichtige Croncels , von Birnen : Diels Butterbirne , Edelkra-
sanne, sodann Winter -Dechantsbirne , Comtesse de Paris
und andere . Wir entnehmen diesen Auszug einem Aufsatz
des praktischen Ratgebers im Obst- und Gartenbau , dessen
Geschäftsamt in Frankfurt a. O . an unsere Leser kostenlos
eine Probenummer versendet.

Niederlahnstein , den 30. Juli.
(-) P o st a l i s che s . Brieftelegramme nach Oesterreich

sind vorläufig nicht zngelassen. Der Fernsprechdienst mit
Oesterreich-Ungarn ist auf unbestimmte Zeit für alle Arten
von Mitteilungen eingestellt. Privattelegramme nach Oe¬
sterreich oder im Durchgang durch Oesterreich müssen ganz
in offener ausschließlich deutscher, französischer, englischer
oder italienischer Sprache abgefaßt sein. Telegramme nach
Ungarn können in ungarischer Sprache abgefaßt sein. Han¬
delszeichen, abgekürzte Ausdrücke der Handessprache sind
in Privattelegrammen nicht zugelassen. Die Telegramme
nach Oesterreich-Ungarn , den Balkanstaaten und Rußland
erleiden große Verzögerung . Die telegraphischen Verbin¬
dungen zwischen Ungarn und Serbien sind aufgehoben.
Telegramme nach Serbien können auf Gefahr des Absen¬
ders zur Worttaxe von 35 Psg . via Schweiz—Italien
befördert werden.

Braubach , den 30. Juli.
:- : D i e O b st e r n t e , besonders die Pflaumenernte,

ist in vielen Gegenden wie auch bei uns , so groß , daß die
Aeste sich unter der Last zu biegen beginnen . Das Unwet¬
ter , das vorgestern über Lahnstein niederging hat uns auch
fast ganz verschont. Jetzt nun ist es an der Zeit , für pas¬
sende Stützen zu sorgen. Diese wirken um so besser, je frü¬
her sie uutergestellt werden . Bringt man die Stützen erst
an , wenn die Aeste zu brechen beginnen , so hat man immer
mit großen Verlusten an Frucht und Holz zu rechnen. Die
Stützen müssen aber so fest sein, daß sie weder brechen noch
ausrutschen können.

d F i l s e n , 30. Juli . Die Rheinuferstraße bleibt bis
zum 15. August in unserem Ortsbering wegen Ausbesse¬
rung gesperrt.

ct Camp,  30 . Juli . Der praktische Arzt Dr . P.
Alexius aus Braubach hatte sich wegen fahrlässiger Tötung
der hiesigen Ehefrau Breidbach, die während der Geburt
gestorben war , vor der Strafkammer zu verantworten . Das
Urteil der Sachverständigen war jedoch derart , daß das Ge¬
richt zum Freispruch gelangte.

k Nastätten,  30 . Juli . Der auf Dienstag , den
4. August hierher angesetzte Kram - und Viehmarkt fällt , wie
das Landratsamt bekannt gibt, aus.

b VomLande,  29 . Juli . Patrotismus zu besitzen
und ihn auch öffentlich zu beweisen ist jedes echten Deutschen
Pflicht und Ehre . Doch — Ruhe ist die erste Bürgerpflicht
— und selbst dem Patriotismus zu huldigen , ist nur bis zu
einem gewissen Grad gestattet, nämlich — bis zur Polizei¬
stunde. Dies mußten an einem Sonntage eine Anzahl
(etwa 20) junge Leute von Oelsberg und Rettershain er¬
fahren , die in einer Wirtschaft in Lautert im Bewußtsein
ihrer patriotischen Gesinnung echt patriotische Lieder san¬
gen — leider nach der Polizeistunde . Doch „das Auge des
Gesetzes wacht" und die jungen Leute wurden wegen Ueber-
tretung des Gesetzes mit einer Geldstrafe von je 9 Jl  be¬
dacht. Zerknirscht sitzen sie nun in ihrer heimatlichen Pe-
nate und träumen des Nachts von Gesetz, Polizeistunde,
Geldstrafe und Patriotismus — allerdings nun etwas ge¬
dämpfter ! —

" K̂ Bundesseft des Westdeutschen Jünglingsbundes.
Mitten hinein in die ernsten Tage , in denen Kampf- und

Kriegsgeschrei aus dem Südosten Europas zu uns herüber¬
dringt , siel dieses Mal die Tagung des Westbundes der Na-
tionalvereinignng der Deutschen Jünglingsbündnisse , ei¬
nes Bundes , der auch den Kampf auf seine Fahne geschrie¬
ben hat , wenngleich auch einen Kampf friedlicher Art , ein
Kampf um die Jugend unseres Volkes. Was er erstrebt, ist
nicht nur eine körperliche oder nationale Erziehung , sondern
eine Ertüchtigung des ganzen Menschen aus der Grundlage
christlich-nationaler Gesinnung . Der Bund ist in der Ju¬
gendarbeit kein Neuling mehr . Schon vor zwei Meuschen-
altern , als fast noch keine der modernen Jugendbestrebun¬
gen existierte, bereits im Jahre 1848 hat er sie in Angriff
genommen, und die kräftig aufsteigende Linie der Entwick¬
lung der Bundesarbeit zeigt, daß ihr ein gesunder Kern
innewohnt.

Das kam auch bei dem diesjährigen Bundesfest vom 25.
bis 28 Juli in Barmen -Elberfeld zum Ausdruck. Schoo
die Festversammlung am ersten Tage wies einen sehr star¬
ken Besuch auf . Sie wurde nach einer einleitenden An-

Vorsitzenden, Fabrikant Rosenkranz-Barmen eröffnet. Iw
Mittelpunkt der Verhandlungen stand ein Referat von
Pfarrer Dr . Busch-Frankfurt a. M . über das Thema:
„Schädliche Einflüsse auf die Jugend unseres Volkes und
deren Ueberwindung " . An den mit lebhaftem Beifall auf¬
genommenen Vortrag schloß sich eine angeregte Diskussion

Mit einem Schlußwort wurde die Versammlung undan.

deutscher Wertpapiere jetzt bei sinkenden Kursen Verkäufe i spräche von Pfarrer Niemöller -Elberfeld durch den ersten

damit der erste Festtag beendet.
Der zweite Tag begann mit Festgottesdiensten in zwei

großen , überfüllten Kirchen von Elberfeld und Barmen,
in denen Pfarrer Heim-Stuttgart und Pfarrer Oesterreicher
aus Bethel predigten . Eine große Festversammlung , die
vom 1. Vorsitzenden geleitet wurde , vereinigte am Nach¬
mittag über 1300 Personen , darunter zahlreiche Frauen,
in den Festräumen des Elberfelder Jngendhauses . Nach
einer Ansprache von Pfarrer Jung -Elberfeld überbrachten
u . a. der Präses der Rheinischen Provinzialsynode , 1) . Haf¬
ner, sowie Vertreter des Magistrats , der Nationalvereim-
gung und des Weltbundes der Jünglingsvereine und ande¬
rer deutscher Bündnisse herzliche Wünsche für eine kräftige
Weiterentwicklung des Westbundes , während Oberstleutnant
a . D . Müller -Hempfiug dem Segenswunsch aus Se . Mal
den Kaiser und König beredten Ansdruck verlieh , dem sich
die Versammlung mit dem Liede: „Vater kröne Du mit Se¬
gen" anschloß.

Der sodann von Bnndesdirektor Meyer -Barmen erstat¬
tete Jahresbericht zeigte ein kräftiges Vorwärtsstreben der
Bundesarbeit auf allen Arbeitsgebieten . Schon äußerlich
ist der Bund erstarkt durch eine Zunahme um 16 Vereine
und 2 231 Mitglieder , deren Gesamtzahl jetzt 54 715 be¬
trägt . 66 Berufsarbeiter sind im Bundesgebiet tätig und
73 Vereinshäuser und Heime bestehen. Der Turnverband
ist in blühender Entwicklung begriffen ; für die besondere
Pflege der Jugendlichen ist eine „Jugendvereinigung " in-
Leben getreten , daneben wird den Jugendwacht - und Pfad¬
sinderbestrebungen, den Wander - und Spielabteilungeiw
lebhafteste Aufmerksamkeit geschenkt; zwecks Fürsorge f>V
die aus den Strafanstalten entlassenen Jugendlichen wird
eine Hilfsorganisation gebildet, sowie in Verbindung wst
dem „Roten' Kreuz" ein freiwilliges Samariterkorps fick
den Mobilmachungsfall . Ein weites schönes Arbeitsgebiet
ist die Soldatenmission . Die 45 Soldatenheime wiesen iw
vorigen Jahre eine Besucherzahl von nicht weniger als
90 245 Soldaten auf . .

Nach dem mit großem Beifall aufgenommenen Bericht
sprachen noch zwei Veteranen der Jugendarbeit , die beides
ältesten Bundessekretäre Dröner und Wegener und e>m
warfen anschauliche, ergreifliche Bilder aus der Arbeit ad
der Jugend . Eine stark besuchte Evangelisationsversamw-
lung beschloß den zweiten Festtag . Das Jahresfest smy
seinen Abschluß in einer Nachversammlnng am Morgen de
folgenden Tages . _ „

Vermischter.
* Nassau,  27 . Juli . Oidium und Peronospora tra¬

ten in den hiesigen Weinbergen so stark auf , daß die SBe”1'
ernte in Gefahr steht, vernchtet zu werden . ...

* H o r chh e i m , 29. Juli . Am 7. und 8. August W
die 1. Rhein . Train -Abteilung Nr . 8 aus Ehrenbreitste)
auf der Schmittenhöhe ihre diesjähriges Gesechtsscharfschsst
ßen ab. Das Schießen beginnt jedesmal um 7 Uhr vorw >'
tags und endet um 7 Uhr abends . Die gefährdeten
und dergl . sind durch Militärposteu abgesperrt , deren
ordnnngen unweigerlich Folge geleistet werden muß.

* Bingen,  28 . Juli . Der Rhein ist in den letztes
Tagen sehr schnell gestiegen. Hier ist bereits die Hochwassty
grenze überschritten, sodaß die ersten Einschränkungen est
Schiffahrt eingetreten sind. Weiteres schnelles Steigs
des Rheins wird immer noch erwartet . Auch die Nebe
flüsse des Rheines , Nahe , Mosel und Neckar, sind gestiegst'

* K a s s e l , 29. Juli . Die „Bleicheröder Ztg ." mew
aus Kraja : Bei Abteufungsarbeiten in dem KalibergwO
Kraja II . verunglückten infolge einer Dynamitexplosion
Bergleute und 1 Steiger tödlich. (

* Breslau,  28 . Juli . Rektor und Universitätsriäw
lösten den Breslauer Verein Deutscher Studenten well\
Umtrieben unter den deutsch-völkischen hiesigen Studem
gegen den Rektor Geheimrat Prax auf . Sie hatten y
fälschlich beschuldigt, daß er den hiesigen Vortrag des L.
nerals Frhrn . v. Bissing über „Jugendpflege " in der U>
versität verboten habe, und hatten bei den Zeitungen f
Dementi der offiziellen Richtigstellung der Universito -
behörde gefordert . u i

* O l d e n b u r g , 28. Juli . Der älteste aktive kam
Geistliche Deutschlands , der 93jährige Herr Schnieder
Altenoythe , feierte heute sein diamantenes Priesterjuw
um . Der Großherzog ernannte ihn zum Geheimen K
chenrat.

* M a d r i d , 27. Juli.
Aus Vigo werden 900 Typhusfälle gemeldet. «.v
Madrid aus nach Vigo Sanitätspersonal entsandt woro.̂ .

Typhusepidemie in Spaw ^ ,
Es ist f

M a d r i d , 29. Juli . Eine schwere Katastrophe W^
aus Tudela in der nordspanischen Provinz Navarra
det. Gestern explodierte auf dem mit Menschen Überfluß,
Hauptplatze des Ortes ein mit Pulver geladener MU§
werkskörper. Etwa hundert Menschen wurden getötet 1
verwundet . Genauere Einzelheiten fehlen. ^

esc)
Neues ns aller Welt.

* Warum die Menschen die Berge besteigen. ^
zweifellos etwas sonderbar klingenden Frage , die
nichtsdestoweniger unzählige , um das Wohl ihrer y/Ln
erkletterirden Angehörigen und Freunde besorgte Mem^ ,
schon selbst vorgelegt haben, versuchte der berühmte st,,

^ r v rv» ' <. r ~ * TiPi - ff - yjcfl 1 «lische Forscher, Bergsteiger und Schriftsteller Sir
Conway in einem höchst interessanten Vortrage uN^
näherzutreten . Sir M . Conway führte unter anderem 1
„Das Problem , warum die Menschen den Drang st
fühlen , die höchsten Spitzen zu erklettern , dürftemen ^
vollständig gelöst werden . In vielen Menschen wird
Sehnsucht vererbt ; in anderen herrscht der . brenn ^
Wunsch vor , die andere Seite der Welt , die in diesem u

st
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Zur Offensive der Österreicher bei Mitrovica und zu dem
geplanten Einfall der Serben in Ungarn bei Temes-Huhin.

mit Bergen verbaut ist, zu schauen. Anders bei den bud¬
dhistischen Bergsteigern . Ihnen galt von jeher das erfolg¬
reiche Besteigen der Berge gleichsam als eine Art Trittbrett
zur Erlangung der Heiligkeit, denn die Spitzen der Berge
wurden als Heim von überirdischen Wesen betrachtet, die
dort oben hausen sollten. So war vom Himalaja die Sage
verbreitet , daß sich auf einem seiner höchsten Gipfel ein
Kristallpalast befinde, in welchem die Elite der Feen resi¬
diere. Von einem anderen wurde erzählt , daß, wenn sich
die Wolken darüber zusammenballen , die Höhengeister ihr
Brot backen; von einem dritten Gipfel wurde gar berichtet,
daß die Berggeister einem Wanderer , der ihn zu besteigen
gewagt, den Verstand geraubt und sie ihm außerdem noch
geboten hätten , unten auf der Welt zu berichten, daß es al¬
len Menschen so ergehen solle, die ihren Gipfel erreichten."
Zum Schluß erzählt Sir Martin Conway noch von einem
Abenteuer in den Kordilleren von Bolivia . „Nur mit ei¬
nem Theodolit als Führer versehen, rutschte ich von be¬
trächtlicher Höhe und in rasender Geschwindigkeit ab, froh,
mit dem Leben davonzukommen. Im nächsten Dorfe end¬
lich angelangt , wurde ich böse von den dortigen Ureinwoh¬
nern empfangen und noch mindestens fünfzehn (englische)
Meilen mit Steinwürfen von ihnen verfolgt . Andere mein¬
ten, ich müsse schon den Verstand verloren haben, weil ich
die Berge erklimmen wolle ."

* Die Bogenlampe als Fangnetz. Die in großen Tie¬
fen des Meeres lebenden Tiere wurden bisher hauptsächlich
mit Netzen gefangen. Nun gibt es eine Anzahl von Ver¬
tretern der Tierwelt , die durch den Schein des Lichtes ange¬
zogen werden , weshalb man schon lange zum Fang von
Insekten , sowie gewisser an der Oberfläche der Gewässer
vorkommenden Fische Laternen verwendete. Auch bei der
Vertilgung schädlicher Schmetterlinge , wie der unsere
Wälder zerstörenden Nonne , hat man sich mit Vorteil des
elektrischen Lichtes in der Weise bedient, daß man große
Bogenlampen aufhing , auf die die Tiere zuflogen. Sie
wurden dann durch einen darunter aufgestellten großen
Ventilator angesaugt und getötet. Neuerdings hat man
das Licht nun auch in den Dienst der Tiefseeforschung ge¬
stellt. In den Tiefen des Meeres leben bekanntlich Tier¬
arten , deren Sehorgane verkümmert sind oder die über¬
haupt keine besitzen. Es war daher zweifelhaft, ob der Licht¬
schein lockend auf sie wirken würde . Von seiten des Ozea-
nographischen Instituts in Monaco wurde nun ein Fang¬
apparat konstruiert , der aus einer durch Akkumulatoren
gespeisten elektrischen Lampe besteht und der bis zu tausend
Meter Tiefe versenkt werden kann. Die Lampe wird , um
den Einfluß des Seewassers auf das Glas abzuhalten , au¬
ßen mit Oel eingerieben.

* Der Frosch als Vogelseind. Daß unser harmloser
Grünrock, der Frosch, auch Schaden anzurichten vermag,
wurde vor einiger Zeit in einem Vogelschutzgebiet festge¬
stellt. Hier wollte ein Naturforscher das aus dem Ei schlüp-
fende Junge des Zwergtauchers , eines auf der Erde nisten¬
den Vogels photographieren . Er richtete deshalb das Ob¬
jektiv seiner photographischen Kamera auf das Ei , in dem
der junge Vogel bereits begonnen hatte , die Schale durchzu¬
picken. Endlich barst diese auseinander , und das jugend-
Hcf)e Lebewesen schickte sich eben au , herauszukriechen, als
plötzlich ein großer , grüner Teichfrosch erschien, es packte
und schleunigst damit im benachbarten Wasser verschwand.
Ein zweites Junges arbeitete sich aus dem Ei heraus . Aber¬
mals erschien der Frosch, packte es und tauchte damit unter.
Als sich der dritte Vogel befreien wollte , war der Frosch
schon wieder da, und nun gelang es, den ganzen Vorgang
zu Photographieren . Daraufhin wurden weitere Beobach- j
Gngen angestellt , bei denen sich zeigte, daß die Frösche nicht i
Nur die Brut der Zwergtaucher , sondern auch die anderer
auf der Erde nistender Vögel, wie z. B . die des Wasserhuhns j

vernichten. Man darf also die Verminderung derartiger
Vögel in manchen froschreichen Gegenden wohl auf das
Konto der bisher für so harmlos gehaltenen Quaker setzen.

* Ein neuer Bestandteil aller tierischen Organe entdeckt.
In dem vor einiger Zeit in der holländischen Stadt Groe-
ningen abgehaltenen neunten internationalen Physiologen¬
kongreß machte der französische Forscher Armand Gautier
die Miteilung , daß er in allen tierischen Organen , Herz,
Adern , Nerven , Knochen, Muskeln usw. das Element Fluor
nachgewieseu habe. Es ist diese Entdeckung eine umso auf¬
fallendere , als man durch seit langer Zeit durchgeführte che¬
mische Analysen der Tierstoffe der Ansicht war , über deren
Zusamensetzung ganz genau orientiert zu sein. Natürlich
ist es nur eine kleine Menge Fluor , die Gautier in allen
solchen Stoffen Nachweisen konnte, aber , nachdem er die
Anwesenheit von Fluor einmal entdeckt hatte , fand er sie
überall bestätigt . Was ist nun aber eigentlich Fluor ? Es
ist ein dem Chlor ähnliches, aber farbloses Gas von größter
chemischer Verwandtschaft zu fast allen chemischen Elemen¬
ten, namentlich aber Metallen . Daher findet man Fluor
nie auf Erden in reiner Form , sondern stets verbunden mit
Metallen . Am bekanntesten ist der Flußspat , d. i. Fluor¬
calcium. Es ist erst vor etwa 10 Jahren gelungen , das
Fluor zu isolieren , d. h. rein als Element darzustellen , so-
daß mau vorher wohl wußte, daß in vielen Körpern Fluor
vorhanden war , ein durch bestimmte Eigenschaften dieser
Körper sich anzeigendes Element , ohne dieses selbst zu ken¬
nen . Fluor bildet in Verbindung mit Metallen Körper
von mäßiger Härte ; hiermit in Verbindung steht nun auch
die Tatsache, daß Gautier an den härteren Gebilden des
Tierkörpers das Fluor am reichhaltigsten antraf , so in den
Nägeln , dem Schmelz, sowie in der äußeren Haut und den
Haaren ; die weicheren Stoffe , wie Hirnmasfe u . dergl . ent¬
halten am wenigsten Fluor.

* Wie der Freispruch der Frau Caillaux zustande kam.
Wie Pariser Blätter melden, machten die Geschworenen im
Caillaux -Prozeß ihre Entscheidung von der Strafe abhän¬
gig, die die Angeklagte getroffen hätte , wenn sie irgendwo
schuldig erachtet worden wäre . Der Obmann der Geschwo¬
renen fragte den Präsidenten nach dem Ausfall der Strafe
für den Fall eines Schuldigspruches unter Zubilligung mil¬
dernder Umstände. „Fünf Jahre Zuchthaus ", lautete die
Antwort . Der Obmann fragte nun , ob mau in diesem
Falle der Verurteilten die Wohltat des Strafaufschubes
bewilligen könne. Als diese Frage verneint wurde , sprachen
die Geschworenen die Angeklagte von allen Schuldfragcn
frei.

* Schutz für Esel! Es gibt in England eine besonders
gezüchtete Sorte von Eseln, die See -Esel, die an der „sea-
side", den Küsten Englands in den großen und kleinen Ba¬
deorten gehalten werden , damt die Kinder der Kurgäste und
Sommerfrischler auf ihnen am Strande spazierenreiten kön¬
nen . Die allgemeine Gesinnung gegen die Grauröcke, die
mit so unendlicher Geduld das Kreuz auf dem Rücken tragen
ist bekannt. Man hält sie für dumm und störrisch zugleich.
Was Wunder , wenn sich ihre Besitzer berechtigt fühlen , sie
auszunutzen und sie darüber hinaus noch grausam miß¬
handeln , wenn die Geduld der Langohren einmal reißt und
sie nicht mehr weiter wollen ! Francis Cox, der Sekretär
der Nationalen Pferdeschutzliga hat sich daher des Schicksals
der See -Esel angenommen . Seine Untersuchung ihres Lo¬
ses war sehr eingehend. So hat er z. B . die Wirkung der
Stachelsiöcke, mit denen die Treiber ihre Esel ermuntern,
am eigenen Leibe versucht. Diese schweren Stöcke tragen
an einem Ende spitze Stacheln , die etwa drei Zoll lang sind
und den Tierenn unbarmherzig ins Fleisch gestoßen werden,
damit die Kinder ihr Vergnügen haben . Herr Cox hat fest¬
gestellt, daß ein nur leichter Stoß bereits die Haut durch-
driugt , aber die Eseltreiber haben meistens schwere Hände

zum Nachteil der geplagten Tiere . Fast noch schlimmer
ist es, daß die Esel den ganzen Tag über die schweren Sät¬
tel auf dem Rücken tragen müssen und nicht einmal regel¬
mäßig und genügend gefüttert werden . Die Liga wird mit
all diesen Quälereien aufräumen . Kein Reiter über 16
Jahre soll die Esel besteigen dürfen , jeder Esel soll eine
Stunde Rast und zwar mit abgenommenem Sattel haben
und in bestimmten Abschnitten gefüttert und getränkt wer¬
den. Eine Reihe voun Stadtverwaltungen hat den For¬
derungen der Tierschutzleute beigestimmt, andere aber , z.
B . der Bondoner Grafschaftsrat sie abgelehnt . So wer¬
den denn die Esel nur strichweise gut behandelt werden . Im
übrigen werden sie, da sie nicht das Recht auf Freizügigkeit
haben, wie bisher gequält werden . Ob es nicht möglich
wäre , die Kinder , die in England zu Blumenpolizisten er¬
zogen werden , auch zu Tierschutzpolizisten zu erzielen? fJn
dem Gerechtigkeitssinne, der doch vielen Kindern ange¬
boren ist, liegt überhaupt eine erzieherische Kraft , die wir
auch iu Deutschland zu sehr vernachlässigen. Und wenn
wir Tiere und Pflanzen schützen wollen , sind da nicht die
Kinder die geborenen Helfer? Besser aber als Traktätchen
und rührselige Geschichten würde in der Schule oder im
Elternhause ein kurzer Hinweis fruchten. Sicherlich werden
die Kinder , wecken wir ihr Verantwortungsgefühl , mit ih¬
ren wachen Sinnen die Rolle gerne übernehmen , das zu
schützen, woran sie selbst die lebhafteste Freude haben.

Humoristisches.
"Kätchens erste Ansichtskarte aus der Sommersrische.

Liebe Hilde ! Wir sind glücklich angelangt ; aber die Roll¬
schuhe hätte ich ruhig zuhause lassen können. Es geht hier
nicht. Die Leute sind sehr einfach. Sie streuen Sand in
die Stuben , damit sie besser spucken können. Die Milch
kommt hier nicht von der Milchfrau . Sie wird den Kühen
aus den Fingern gesogen, die am Bauche befestigt sind. Die
allergrößte Kuh hat einen Ring durch die Nase, aber keine
Finger . Milch gibt sie auch nicht. Heute regnet es ein biß¬
chen. Nächstens mehr . Womit ich verbleibe Deine treue
Freundin Käte.

Wie bereitet man sich ein ebenso vorzügliches wie
billiges Haarwasser selbst?

Die Ursache des frühzeitigen Ergrauens und Ausfallens der
Haare ist außer in constitutionellen Krankheiten zweifelsohne in
einer mangelhaften Pflege der Kopfhaut zu suchen. Ausscheidun¬
gen der Kopfhaut. Schuppen und Schinnen , Kopfgrind bilden ei¬
nen geeigneten Nährboden für mancherlei Parasiten , die in erster
Linie als die Ursachen der gestörten Funktionen der Kopfhaut in
Frage kommen, und deren gründliche und dauernde Beseitigung
man von einem guten Haarwasser verlangen kann. Ein Haar¬
wasser, welches diesen Zweck in der vollkommenstenWeise erfüllt,
bereitet man sich selbst, indem man sich in der nächsten Apotheke
oder Drogerie eine Flasche Goldgeist für 50 Pfg . und für 10 Pfg
Eau de Cologne kauft. Auf dem jeder Flasche des echten Gold¬
geist beigefügten Prospekt findet man eine genaue Anweisung, wie
man sich für 60 Pfg . Liter Haarwasser bereitet , das sich nicht
allein als Parasitenvertilgungsmittel einen Weltruf erworben hat,
sondern sich auch zur Verhütung von Erkrankungen der Kopfhaut
gegen Haarausfall , zur Haarpflege , sowie zur Erzeugung eines
üppigen Haarwuchses hervorragend bewährt hat.

Sacharintabletten,
künstl. Süßstoff für Diabetiker u. s. w. empfiehlt

Amts -Apotheke Nastätten.

Spielplan des König !. Kurtheaters Bad -Ems.
Direktion : Hermann Steingoetter.

Montag , 3 August : Benefiz für Frl . Anna Walle. „Das Must-
kantenmädeb" Operette von Georg Jarno.

Dienstag , 4. August : Novität ! Zum 5. Mate . „Wie einst im
Mai ." Posse mit Gesang von Kollo und Bredschneider.

Donnerstag , 6. August : „Hoheit tanzt Walzer " Operette von
Leo Ascher.

Sonnabend , 8. August : Zum 1. Male . „Grigri ." Operette von
Paul Lincke.

Anfang der Vorstellungen 8 Uhr.

Oeffentlicher Wetterdienst. — Dienststelle Weilburg.
Wetter -Vorhersage für Freitag , den 31 Juli:

Nur zeitweise Bewölkung abnehmend , noch einzelne
Regenfälle , nur wenig wärmer.

Wasserstand des Rheins und der Lahn vom 29. Juli.
Konstanztüningenehl
Straßburg
Mannheim
Mainz

5,21 gestern 5,16
3,98 gestern 4,02
4,(4 gestern 4,06
4,44 gestern 4,12
5,97 gestern 5,98
2,61 gestern 2,62

Bingen
Rheingau
Caub
Coblenz
Köln
Weilburg

3,28 gestern 3,23
3,88 gestern 3,83
3,90 gestern 3,86
3,77 gestern 3.45
3,74 gestern 3,52
1,56 gestern 1,42

BekamtmachMge».
airegen der in letzter Zeit wiederhoit auf dem Friedhof » vor-
A ) gekommenen Beschädigungen und Entwendungen (namentlich
an Perlenkränzen und Blumen ) wird den Kindern der Aufenthalt
auf dem Friedhofe ohne Begleitung erwachsener Angehöriger ver¬
boten.

Es wird dringend gebeten, etwa wahrgenommene Zuwider¬
handlungen behufs Herbeiführung der strengsten Bestrafung sofort
zur Anzeige zu bringen.

Oberlahnstein,  den 26. Juli 1914.
Die Polizeivcrwaltung.

Die Staats - und Gemeindesteuern für das 2. Vier¬
tel sind bis zum 16. August er . zu zahlen.

Oberlahnstein , den 30. Juli 1914.
_ Die Stadtkasse:

WehrlmttUWhlmg.
Das in 1914 fällige erste Drittel des Wehrbeitrags

muß bis zum 15. August er . bezahlt sein.
Oberlahnstein , den 30. Juli 1914. Die Stadtkasse.

BekmtMlllhW.
Die Rheinuferstratze ist im Ortsbering der Gemeinde

Filsen wegen Wiederherstellungsarbeitenbis zum 15.
August gesperrt.

Filsen , den 29. Juli 1914
Die Polizeiverwaltung.

gez. Eschelbach.
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ro0 .es - t Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforsch-

lichen Ratschlüsse gefallen, Montag nachmittag 5hg Uhr
meine innigstgeliebte Gattin , unsere gute, treusorgende
Mutter , meine liebe Tochter, Schwiegertochter, Schwester,
Schwägerin und Tante , die wohlachtbare

§r.» Cssil Melchers
Gertrud geb. Bürfchinger

nach langem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden, wohlvorbereitet durch einen echt christlichen
Lebenswandel , im Alter von 39 Jahren 8 Monaten zu
sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Um ein frommes Gebet für die teure Verstorbene
bitten

Hie trauernden Hinterbliebenen.
Königssteele, Oberlahnstein, Dortmund , Lahr, Bochum,

Steele , Horst-Ruhr, 28. Juli 1914.

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag , den
30. Juli , morgens 8 Uhr vom Sterbehause . Königssteele,
Klarastraße 6, aus ; das Seolenaml ist morgens 6 Uhr
in der Pfarrkirche zu Steele.

Allen, denen aus Versehen keine besondere Nachricht
zugegangen ist, diene dieses als solche.

Ksthsi. Gesellendem» MrlMstm.
Den Mitgliedern hiermit die .Trauernachricht , daß

unser liebes Mitglied

tagest Gzekalia
unerwartet schnell, doch versehen mit den hl. Sterbe¬
sakramenten am 28 d. Mts . gestorben ist

Der Vorstand.
Beerdigung am Donnerstag , den 30. Juli 1914, nach¬

mittags 4Vs. Uhr.
Zahlreiche Beteiligung der Mitglieder erwünscht.

goöo t )
<- Unserem verehrten Mitglieds

LÄW.Licht nebst Gemhlill
zu ihrer heutigen silbernen Hochzeit

m kriistiges„GA Heil".
Turnverein Oberlahnstein.

H« - Md ErnndkMer-Berein
— Oberlahnstein. —

Donnerstag , den 30. Juli , abends 9 Uhr im Saale
„Zur Germania", Adolfstraße

große Versammlung»
Kein Haus - und Grundbesitzer sowie Interessent darf in An¬

betracht der schwierigen Lage des Haus - und Grundbesitzes fehlen.
Vortrag des Herrn Dr . Pfeiffer  vom großen Deutschen

Schutzverband, Sitz Berlin , mit anschließender Diskussion und
Aufnahme neuer Mitglieder.

LberlnWci»! Auf dm MmWlatz!
Theater Kömgsfdö

Erstklassiges Kölner Operetten und Possen-Ensemble.
30 Personen ! 30 Personen!Donnerstag, den 30. IM 1914.

Neu ! Neu!
Anfang 8Vs Uhr. Tünnes im Harem . Kassa 7‘/a Uhr.
Gesangsposse in 3 Akten. Im 2 Akt Gesangs -Einlage : Man lacht,

man lebt rc. von Hch Königsfeld.
Freitag, den 31. Juli 1914

Das Neueste vom Neuen ! Repertoirstück aller Stadtheater!
Bester Saisonschlager!

Anfang 81/, Uhr. Kassa 7'/* Uhr.
»ßr Die keusche Susanne. - Asti

Operette in 3 Akten von I . Gilbert.
Preise wie bekamrl.

Es ladet höflichst ein H . Königsfeld.

LebendstWe

HsNÄW LeeW
empfiehlt für Frenag

KessWhMS IMch Wwger.

Frischt

treffen heute ein.
Ferner empfehle:

Feinste um  holliindische
Völl-Hennge

Fste. neue
Dtjes-HeMge

sowie von morgen Freitag ah
stets feinsteiiriti.Heringe

in bekannter Güte.
Lebensmittelhaus

Joh . K ®11 ©f«

wie wir solche an unsere Abonnenten zu Weihnachtsgaben
zu 3.— Marl ; verabfolgten, sind noch einige zu diesem
Preise zu haben in derGchMMeh§. mtm.

Herzogi.ßaugewerkschule Hoteminden.
“igST Hochbau t V“ttin aa- Tiefbau \ Haarmann
Bomrnemnterrlrtit 2 .Hprll . Reifeorüfunq .UJInteriinteprlrhf 15 .Oktober*. — Slelchdrrechtlal mit den KOnfgt. Preufi, Lsugewerkschulen. - —

Empfehle

znrHerbstmsssnt
SK« , StldsM,

WirM. WeiWhl,
Rotkohl, SAAksa! Ssrntktz

Mbttlshnsteiall Spar- Wh ZMOMW -Bereis
S . G . m. u. H.

Brlmrz am  B .K Dezember 19 IB
Aktiva Passiva_

Mk. Pf,
Kassenbestand am Jahresschlüsse . . 10 700,36
Ausstehende Darlehn . 121 756,64
Konto-Korrent -Berkehr
Guthaben bei Mitgliedern . . . . 75821,52
Mobilien -Konto . L—
Einnahmoroste aus Zinsen . . . . 1118,59

am Friedhof.

ÄWUMM
entstellen durck uoreive -, 6lut,
fiöunifi ÄesfislB and) nur äarc&
«M ' innere Lellandlong gröni-
lick und äutsernä gefieilf werben.

Jetzt bin ich in der Lage Ihnen
meinen herzlichsten Dank für
Ihre wundervoll heilende Medizin
die mich vollständig von dem
sckonüerbokken lötwkleiüen befreit
bat , voll und ganz zu zollen.
6ust«v Sicktiog, Mückeln, (Bez.
Halle).
Die patent ^nd
amtl gesch. zu

haben und versendet die
Rnktznus -Apothcllr 1» Kon «.

Postkarte genügt.

Kaufe jedes Luantummm, Fisiie
G. Iahst, ..Heilquelle'

Offene Steilen
in Söerlahnsteiv

sind zu erfragen in derStädtischen
Arbeitsnermittlungsstelle

Kaibsns , Zimmer 5,
TüchtigerSchlosser

der schmieden und drehen kann
für dauernde Beschäftigung
gesucht
Ziegeltverbe EmsG.m.b.H.

Friedrichssegen a. d. L.
Kraveo , älteresSiesftAiidche»

nicht unter 20 Jahren , gegen
guten Lohn zum 15. August oder
früh er gesucht. Wo. s. d.  Exped

Für kleinen besseren Haushalt
wird ein
brav . prop . Dienstmädchen
welches auch kochen kann, gesucht.
Gute Zeugn . crford. Näh . Exp.

Brams ordkl.Rädchen
tagsüber gesucht
_ Bäckermeister Zipp.

Eine Wohnung
u vermieten

ederlahnstein , Emserstr.  51

Mk. 209398,11

Geschäftsguthabcn der Mitglieder
Sparkassengelder . .
Konto-Korrent -Verkehr
Guthaben der Mitglieder . . . .

„ der Mitielrh . Bank Coblenz
Stiftungs - und Reservefonds . . .
Gewinn pro 1913.

Mk. Pf.
1690,-

167 721,07

3019,54
13024,50
21913,48

2029,52
Mk. 2093 98,11

Eine Wohnnng
zu vermieten . Näheres Expedit

zu vermieten Romerstrastr 1.

acuiitkm Imesiaii
»Thüringisches

I A' nschincnb. u. Elektrotech. Abt. für
i Ingenieure, Technikeru.Werkmstr.

Dir. Prof. Schmidt

Mitgliederzahl Ende 1912: 139, Zugang 1913: 9, Abgang : 7, Stand Ende 1913: 141.
Mederlastustei « , den 21. Juli 1914.

Niederlahnsteiner Spar- und DarleWMssen-BemuE. G. m. u. H.
Der Vorstand:

Hamm Matars H Faust A. Faust Zell.
Die Uebereinstimmung der vorstehenden Bilanz mit den Kassenbüchern bescheinigt.

Der Aufsichtsrat:
Ludwig , Pfarrer Schmidt , Kommerzienrat Justizrat vr . Dahlem

v. Eytz Münz , Postsekretär Steil ._

frt®  LOM mmä  Flügel
Bei Anschaffung eines Instruments , verlange man Katalog

der grössten Piano - und Flügelfabrik am Rhein

C.Hand,Coblenz,s“
löfache Hoflieferungen , 33 erste Preise , über 54 000 Instru¬
mente im Gebrauch . Die Firma liefert jährlich über 4000 Pianos
und Flügel eigner Fabrikation von Mk. 570,— an gegen Kassa
oder bequeme Monatsraten (Beamte erhalten Vorzugs -Rabatt ),
wo nicht vertreten , direkt an Private . Für Kenner preiswert
und unübertroffen in gesangreichem Ton , Material und Arbeit.

Empfehlungen durch erste Künstler . — 400 Arbeiter.

’Hüesbaden , Rhetnsirasse 42 .
MCndelsieherunter Garantie des Bezirksverbandes des RegierungsbezirksWiesbaden.

Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600. Tel . 833 u. 893.
28 Filialen (Landesbankstellen) und 170 Sammelstellen im Regierungsbezirk Wiesbaden.
Ausgabe 4° 0 Schuldverschreibungen der

Nassauischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen bis 10000 Mk.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreienScheckkonten
Annahme von Wertpapieren zur Verwah¬

rung und Verwaltung (offene Depots ).
An- und Verkauf von Wertpapieren , In¬

kasso von Wechseln und Schecks , Ein¬
lösung fälliger Zinsscheine (für Kontoinh .)

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation

Darlehen an Gemeinden und öffentliche
Verbände

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lombard -Darlehen)

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse)
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern
Kredite in laufender Rechnung.

Die Nassauiscke Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mtindelyermögen.
Nassauische Lebcnsversicheraagsanstalt.

Grosse Lebensversicherung
(Versicherung über Summen von Mk. 2000.— an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung ).

Kleine Lebens Volks -Verssoherung
(Versicherung über Summen bis zu Mk. 2000.— inkl . ohne ärztliche Untersuchung ).

Tilgungsversicherung — Rentenversicherung
Direktion der Nassauischen Landesbanb.

gesch äftl. und pri¬
vate aus jed Ort
gewissenhaft und

diskret bes . das Auskunftsbüro
von

Albert Wolffsky, Berlin3?.
desgl - Einzieh . v. Forderungen

(begr .1884).

echten
Brauns™

für Hausgebrauch : 8t0fla?b8I\
Cardinenfarben! ßlüsenlarbeö.

£ Man beachte auf den Päck-
chen nebensteh, abgebild.
Schutzmarke: Schleife
mit Krone u. fordere in»

>Drogenftanrii?., Apotheken.
ausdrücklich : ßraur.s’schc Farben.

kLavierspiel ohne Holen -S
sofort durch

„Mther's Mengeist"
Keine ermüdendenFingerübungen!

Besondere Schulen unnötig!
Jedes einzelne Stück mit leichtfaßlicherErkärung!

„Walther 's Rotcngeist" er¬
möglicht cs, daß jedermann
ohne Rücksicht ans Alter und
Bildungsgrad , die schönsten
Kompositionen klassischer
und moderner Meister auf
dem Klavier spielen kann.
„Walther 's Notengcist" ver¬
langt weder Borkenntnis
noch musikalisches Gehör.
Alle Stücke sind melodiös u.
klangvoll arrangiert.

Sämtliche Piecen sind auch

„Walther 's Notengeist" ist so
leicht gesetzt, daß Finger¬
übungen re-, die niemand an¬
hören mag und durch welche
vielen das Erlernen des Kla¬
vierspiels verleidet wird,
gänzlich ausgeschaltetwerden.
„Walther 's Notengeist" besitzt
in allen Berufen tausende von
Anhängern , die durch glän¬
zende Dankschreiben die Vor¬
züge diesesSystems bestätigen,

für Harmonium geeignet!

5 «n(W n.mehrimHause tag!"1U «Pi » zu verd. Po stk. genügt
Mich. Kinrlcho , Hamburg 15.

Heiraten Sie nicht
bevor ' über zukünftige Person
u Familio .überVermögenMit-
gist, Ruf , Charakter , Vorleben
etc. genau informiert sind Dis¬
krete Spezinlansrünfle überall
„Giobrro " Meltau skunftei u.
Detektiv Institut . Berlin W. 35
Potsdamerstraße 117. i

Verlangen Sic sofort ausführlichen Prospekt mit Probestück
Zu beziehen durch jede Musikalien- und Buchhandlung

sonst vom

Verlag ätilwi  I . Benjamin
König!. Schwed Hosmusikalienhändler

fAbt. W . 9t.), Hamburg 11.
«IN *#

Statt. PergMesL Pspier
für Rollen -Apparate in den gangbarsten Breiten hall stet»
am Lager und gibt in einzelnen Rollen per Kilo zu a
Pfennig ab

Bti.diBritdfe.em frai13 BM&eh
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